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Patek Philippes Einzelstück für die Charity-Auktion Only Watch 

 im Jahr 2021 war ein unerwartetes Wunderwerk, das eine 

historische Referenz mit modernster Uhrmacherkunst 

kombiniert. Nicholas Foulkes begeistert sich für ihre 

Entstehungsgeschichte

Eine Uhr schreibt Geschichte

Den Begriff „Disruptor“ würde man sonst 

nicht auf Patek Philippe anwenden. Aber 

lassen Sie Thierry Sterns Entschei dun gen 

im Jahr 2021 Revue passieren. Er brachte 

die Art von Uhren auf den Markt, für die 

Patek Philippe berühmt ist: die Ref. 5236p 

mit ewigem Kalender auf einer Zeile und 

die „Advanced Research“ Minutenre peti tion 

Ref. 5750p, die das Fortissimo-Ver stär ker-

modul „ff“ einführte. Solche Über ra schun-

gen kann man von der Marke erwarten. 

An das Jahr 2021 wird man sich jedoch 

eher wegen Überraschungen erinnern, die 

Patek Philippe ebenso sehr zum Disruptor 

wie zum Hüter des traditionellen uhrma-

cherischen Savoir-faire machen. Die Pro-

duk tion der begehr tes ten Uhr der Welt, die 

Ref. 5711, wurde eingestellt; eine Abschieds-

version der Ref. 5711 mit olivgrünem Zif fer-

 blatt sowie die auf 170 Stück limitierte letzte 

Serie mit Tiffany Blue® Zifferblatt (eine für 

jedes Jahr der Partnerschaft Patek Philippes 

mit dem US-Juwelier) wurde an gekündigt; 

und man vergesse nicht die Ein führung 

einer neuen Calatrava mit Hand auf zug, der 

Ref. 6119 (obwohl laut Orthodoxie Auto-

matik werke zu bevorzugen sind). 

Vielleicht am wenigsten rechnete man 

mit dem Zeitmesser, der bei der alle zwei 

Jahre stattfindenden Charity-Auktion Only 

Watch zugunsten der Erforschung der Du-

chenne-Muskeldystrophie versteigert wur-

de. Wer ein einzigartiges Nautilus-Modell 
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oder eine Grande Complication wie die 

Grandmaster Chime – 2019 verkauft für 

unglaubliche 31 Millionen CHF (fast 31,1 

Millionen US-Dollar) – erwartet hatte, war 

verblüfft, als Patek Philippe eine Schreib-

tischuhr mit Holz furnier präsentierte. 

Kenner der Geschichte von Patek Philippe 

identifizierten jedoch sofort eine der wich-

tigsten Kreationen aus einer weg weisenden 

Phase in der Markenhistorie. Die 1920er 

Jahre waren die letzte Dekade, in der die 

Manufaktur von den Nach kom men der 

Gründer geführt wurde. In dieser Dekade 

waren auch die beiden berühm testen Patek 

Philippe Sammler besonders aktiv: James 

Ward Packard, Erfinder und Na mensgeber 

der Autofirma, und Henry Graves Jr., 

Spross einer New Yorker Finanzdynastie. 

Zu den Meisterwerken, die für diese 

beiden Sammler kre iert wurden, ge hörte 

eine keilförmige Tisch uhr in Gelbgold und 

Silber (Patek Philippe Museum Inv. Nr. 

p-140). Sie wurde 1923 an Packard ge liefert; 

und ein weiteres, fast identisches Modell 

verkaufte Tiffany & Co. 1927 an Henry 

Graves Jr. (Inv. Nr. p-1270). Spulen wir 100 

Jahre vor bis zu unserer Dekade, und die 

„disruptivste“ Neuerung, die 2021 auf den 

Markt kommt, ist ein Zeitmesser, der nach 

einem 100 Jahre alten Design ge fertigt 

wurde. „Es ist hochinteressant, An fang der 

2020er Jahre ein Modell zu lan cieren, das 

in gewisser Weise völlig aus der Zeit ge-

fallen ist“, sagt Thierry Stern.

Doch wenn auch unerwartet: Die Tisch-

uhr Ref. 27001m-001 wurde für 9,5 Millio-

nen CHF (fast 10,5 Millionen US$) ver-

kauft, und laut Thierry Stern hat, wer 

immer sie ersteigerte, ein echtes Schnäpp-

chen gemacht. „Ich bin ziemlich sicher, der 

Preis für diese Uhr wird in Zukunft noch 

stark steigen“, sagt er und beschreibt mit 

Das Design der Tischuhr 

(Seite 60-62) ist von dem 

Mo dell inspi riert, das vor 

fast einem Jahr hun dert für 

James Ward Packard ge fer-

tigt wurde (Bild Seite 63). 

Das Gehäu se der neuen 

Uhr ist aus Silber und trägt 

als Hom mage an Packards 

Heimat Furniere aus ame-

rikani schem Nuss baum-

holz. Zu den Zier mo tiven 

gehören Akanthus ran ken, 

die das Calatrava-Kreuz 

einrahmen, Rosetten und 

vier Greifvögel. Die Zeiger 

sind, wie bei der Packard-

Uhr, aus gebläutem Stahl 
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Oben: Der Scharnierdeckel 

lässt sich öffnen und gibt 

den Blick auf das Arma tu-

renbrett frei. Ein System 

mechanischer Ge genwellen 

ermöglicht die Anordnung 

der fünf Korrek turdrücker 

für Woche, Tag, Mond pha-

se, Monat und Datum (C = 

Kalender) in einem Kreisbo-

gen unter dem Zifferblatt. 

In der rech ten oberen Ecke 

befin den sich die beiden 

Öff nungen für den Schlüs-

sel zum Ein stel len der Uhr-

zeit und zum Aufziehen des 

Uhrwerks, der in einer Aus-

sparung links oben aufbe-

wahrt wird. Rechts, von 

oben nach unten: das Patek 

Philippe Calatrava Kreuz 

auf dem Deckel, umgeben 

von Akan thusranken; das 

Sys tem zum Auswerfen  

des Aufzugs- und Einstell-

schlüs sels aus dem Auf-

ziehloch ist paten tiert; eine 

Ergänzung auf dem Ziffer-

blatt der Uhr ist ein Wochen-

kalen der, der in einem 

Rahmen auf der um lau fen-

den Skala die Wochen num-

mer anzeigt; das Drehen 

des Aufzugs- und Einstell-

schlüssels in der Sekun-

den stopp-Öffnung ermög-

licht das sekundengenaue 

Einstellen der Uhrzeit. Seite 

gegenüber: Packards Tisch-

uhr von 1923 mit seinem 

Monogramm auf dem Ge-

häuse befindet sich heute 

im Patek Philippe Museum 

in Genf (Inv. Nr. p-140)

PATEK PHILIPPE 63

einer Handbewegung eine steile Kurve 

nach oben. „Sie ist wirklich einzigartig. So 

etwas macht niemand sonst heutzutage. 

Das Uhrwerk wurde komplett im Haus 

entwickelt. Ich habe alles, was ich im Lauf 

der Jahre über echte Uhrmacherei gelernt 

habe, in dieses Werk gesteckt.“

Mit ihrem Zifferblatt im Regulator-Stil 

und der umlaufenden Kalenderskala für 

die Wo chen nummer (anstelle des Datums 

auf der Packard-Uhr von 1923) ist die 

optische Ähn lichkeit der Uhr aus dem 21. 

Jahr hun dert mit ihrer Vor gängerin ver blüf-

fend, doch im Inneren ist alles anders. 

In den 1920ern hatte Patek Philippe  

ein 8-Tage-Taschenuhrwerk mit zwei Fe-

derhäu sern, einer Anker hemmung und 

einer 8-Tage-Gangreserve effi zient um ge-

nutzt. Diesmal wollte Thierry das Werk neu 

ent wickeln – so begann eine Reise, die sie-

ben Jahre und neun Patente später zu einem 

Werk mit 919 Ein zel teilen füh ren soll te. Das 

rechteckige Kaliber 86-135 pend irm q se 

besitzt drei in Serie geschaltete Federhäuser, 

und die Uhr läuft 31 Tage, bemerkenswert 

präzis, mit einer maxi ma len Abweichung 

von +1/-1 Sekunde pro Tag. Im Kern be-

deutet das: die nahezu perfekte Fertigung, 

Anordnung, Justierung und Ko or dinierung 

der Funktion von fast 1000 Bauteilen, um 

auf eine ein zige der 86.400 Sekunden 

eines Tages genau zu sein.

Der Mann, der das Objekt realisieren 

sollte, war der Leiter der Abteilung für 

Forschung und Ent wicklung Philip Barat. 

„Jahrelang sprach Thierry Stern davon, 

dass er gern eine Uhr wie die Packard-

Tisch uhr bauen würde. Ich sagte: ,Herr 

Stern, das ist doch nichts für uns‘. Keiner 

glaubte an das Pro jekt, aber er blieb 

beharrlich.“ Schließlich erklärte sich Barat 

bereit, die Herausfor de rung anzu neh men. 

„Zunächst wollten wir das Prinzip der 

Dom-Pendulette übernehmen, bei der ein 

mechanisches Uhrwerk alle acht Tage 

durch einen batteriebetriebenen Motor auf-

ge zogen wird“, sagt Barat. „Aber einer der 

Uhrmacher fand, das wäre doch schade, 

ein so tolles Uhrwerk sollten wir komplett 

mechanisch machen. Thierry war über-

zeugt, sagte aber: ,ich will eine Gangreserve 

von 31 Tagen‘. Dazu wollte er eine Gang-

genauigkeit von plus/minus einer Se kunde 

pro Tag für den ganzen Monat er rei chen“, 

erinnert sich Barat. „Deshalb haben wir 

neun Patente für das Uhrwerk entwickelt.“

Eines begrenzt die Bewegung  der gro-

ßen Wippe, um bei Inaktivität Energie zu 

sparen. Ein weiteres optimiert die Leistung 

des Sperrkegels, um den Energieverbrauch 

des ewigen Kalenders zu verringern. Hin zu 

kommt ein patentiertes Sperrrad, das die 

korrekte Rotation und Planlage aller drei 

Federhäuser gewährleistet. Diese wiederum 

profitieren von einem weiteren Patent: Mit-

tels eines zu den anderen beiden gegen läu-

figen Zwischen-Federhauses können sie in 

beide Drehrichtungen verwendet werden.

Um das Präzisionsniveau über den 

Monat hinweg aufrechtzuhalten, war eine 

sta bile Amplitude entscheidend. Dies 

garan tiert ein patentierter Federkraft-

ausgleich, der für die Stabilität der Unruh-

ampli tude vom ersten bis zum letzten Tag 

der Gang reserve sorgt. Und obwohl diese 

nach 31 Tagen leer wäre, lassen ein paten-

tierter elastischer Anschlag und die eben-

falls elas tische Ver bin dung zum Räder werk 

die Uhr weiter laufen, ähnlich wie der 

Reservetank eines Autos.

Doch auf die Frage nach der größten 

Herausforderung bei diesem Projekt sagt 

Thierry mit liebevollem Lächeln: „Meinen 

Vater zu überzeugen. Wenn ich jetzt den 

Preis bei der Auktion sehe, denke ich, die 

Leute werden uns schon verstehen. Na-

türlich habe ich das Uhrwerk nicht nur für 

dieses eine Stück gebaut. Es wird eine 

kleine Serie geben. Ich weiß noch nicht, 

wann das nächste fertig sein wird.“ 

Vorerst ist Thierry jedoch zufrieden  

mit der Uhr für Only Watch. „Sie ist ein 

Traum“, sagt er. Nur eines stört ihn: „Um 

ehrlich zu sein, diese Art von Auktionen 

mache ich nie richtig gern, weil ich die 

Stücke behalten möchte.“ 

„Ich habe alles, was ich im
Lauf der Jahre über echte
Uhrmacherkunst gelernt
habe, in diese Uhr gesteckt“


